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Sonja Sasso schreibt: «Vor ziemlich 
genau einem Jahr wurde ich in die-
sem Kurier vorstellt als die neue 
Geschäftsführerin der Dorf-Droge-
rie Hafen. In diesem Jahr durfte ich 
viel Neues lernen, Erfahrungen 
sammeln und viele liebe Personen 
kennenlernen. Ebenso durfte ich in 
einer tollen Drogerie mit einem su-
per Team arbeiten und dafür bin ich 
sehr dankbar. Nun zieht es mich je-
doch weiter in etwas mehr Eigen-
ständigkeit. Aus diesem Grund 
möchte ich mich gerne hiermit von 
Ihnen verabschieden und Ihnen von 
Herzen danken. Ich werde an mei-
nem letzten Arbeitstag am Dorf-
märt Adieu sagen und freue mich, 
dort noch das eine oder andere be-
kannte Gesicht zu sehen.»

Im gleichen Zuge möchte sich die 
neuen Geschäftsführerin Seline 
Schmid vorstellen:
«Es ist mir eine grosse Freude, die 
Geschäftsleitung der Dorf-Drogerie 
Hafen in Dietlikon zu übernehmen. 
Das vielseitige Sortiment der Dorf-
Drogerie Hafen ermöglicht mir, Sie 
individuell zu beraten und auf Ihre 
Wünsche einzugehen. Dank unse-
rem breiten Angebot von pflanzli-
chen Arzneimitteln sowie Spagyrik, 
Bachblüten, Homöopathie, Urtink-
turen und Hausspezialitäten kann 
ich ebenfalls mein Fachwissen in 
diesen Bereichen anwenden. 
Zusammen mit Sonja Sasso freue 
ich mich darauf, Sie am 27. August 
an unserem Stand am Dorfmärt 
begrüssen zu dürfen.»  (Eing.)

Dorf-Drogerie Hafen

Rochade in der Drogerie 
Veränderungen sind das Salz in der Suppe, aber Konstanten helfen  
uns sich orientieren zu können. In der Dorf-Drogerie Hafen übernimmt 
Seline Schmid die Geschäftsführung. 

Sonja Sasso (l.) übergibt in der Drogerie Hafen an Seline Schmid. (Foto zvg)

Frau Chalverat, Ihre Aufgabe ist 
es, Menschen aus der beruflichen 
Sackgasse zu helfen. Gibt es eine 
Art Universalrezept? 
Andrea Chalverat: Jein. Natürlich 
ist jede Person verschieden und 
jede Situation anders. Aber grund-
sätzlich geht es immer zuerst dar-
um, die persönlichen Stärken, Ta-
lente und Vorlieben, aber auch die 
Schwächen zu entdecken. 

Sollte man nicht zuerst heraus- 
finden, was man gerne machen 
würde?

Das ergibt sich daraus. Von Anfang 
an eine fixe Idee oder einen Traum 
zu verfolgen, der zu weit von der 
Realität entfernt ist, kann mehr 
schaden als nützen. Dann kommen 
Gefühle der Ohnmacht und der 
Hoffnungslosigkeit auf, und die 
blockieren erst recht.

Wie gehe ich am besten vor? 
Ein einfacher erster Schritt ist, die 
Bewerbungsunterlagen auf Vorder-
mann zu bringen. Indem man sich 
den Lebenslauf vornimmt, wird 
man sich über vieles bewusst: Wo-

her komme ich? Wo stehe ich? Was 
kann ich bereits? Von einer solchen 
Standortbestimmung lässt sich die 
Arbeitsmarktfähigkeit ableiten und 
es können realistische Ziele und 
weitere Schritte definiert werden.

Können Sie den Begriff Arbeits-
marktfähigkeit erklären, bitte?
Die Arbeitsmarktfähigkeit oder auch 
Employability drückt aus, wie gut 
unsere Chancen auf dem Arbeits-
markt sind. Sie zeigt uns, womit wir 
punkten können und wo es hapert. 

Was wenn man danach immer 
noch nicht schlauer ist?
Dann hilft es, sich zu fragen, was 
rückblickend beruflich die grössten 
Erfolge waren, wofür wir in der 
Vergangenheit gelobt wurden. Aber 
auch, was fällt besonders leicht und 
was interessiert mich überhaupt? 
Die Fähigkeit beginnt damit, sich 
selbst zu kennen. Das zeigt uns, 
was fehlt, um etwas zum Positiven 
zu verändern, und worauf aufge-
baut werden kann. Oft muss nicht 
einmal die Firma gewechselt wer-
den, sondern ein Abteilungswech-
sel, eine interne Weiterbildung oder 
die Mitarbeit bei einem Projekt 
kann das Problem lösen.

Was, wenn es keine internen 
Möglichkeiten gibt?
Jenseits des gelernten oder ausge-
übten Berufs quer einzusteigen 
wird immer wieder gemacht. Zur-

zeit stehen die Chancen sogar sehr 
gut, eine Stelle zu finden, weil so 
viele Fachkräfte fehlen. Das bedeu-
tet allerdings fast immer eine Lohn-
einbusse. Berufsbegleitende Wei-
terbildungen sind hier eine gute 
Vorbereitung auf eine neue Stelle in 
einem anderen Bereich. Ob im glei-
chen Beruf oder nicht, sollte man 
sich überlegen, welche Unterneh-
men die Vorstellungen am besten 
erfüllen und eine Spontanbewer-
bung abschicken. Das ist zwar ein 
Schuss ins Blaue, aber dafür gibt es 
keine Mitbewerbende. Ein anspre-
chend gestalteter und aktueller Le-
benslauf und Profil in den relevan-
ten sozialen Medien ist heute fast 
ein Muss bei der Stellensuche wie 
auch die Netzwerkarbeit. 

Netzwerkarbeit?
Ja, ich staune immer wieder, wie 
viele sich gar nicht bewusst sind, 
dass sie ein Netzwerk haben, das 
sie nutzen können. Ich unterstütze 
auch hier gern. Aber das Wichtigste 
ist, rechtzeitig hinzuschauen und 
nicht zu warten, bis man krank 
wird und im Elend ist. (Eing.) 

Andrea Chalverat
ist Laufbahncoach 
FH und Bewer-
bungsexpertin. 
Interessierte finden unter  
www.laufbahnberatung-chalverat.ch 
einen Special

Laufbahnberatung

«Nicht warten, bis man im Elend ist»
Unzufrieden im Job, aber unternommen wird lange nichts.  
Das geht vielen so, denn eine neue Stelle suchen zu müssen, ist 
beängstigend. Laufbahnberaterin Andrea Chalverat weiss Rat.

«Ein ansprechend gestalteter Lebenslauf und Profil in den relevanten so-
zialen Medien ist heute ein Muss.» (Foto Andrey Popov Istock-Photo)
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